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Deutſchlaud. 5 i 

Berlin, 25. Juli. Wie in anderen größeren Städten, ſo 
ſoll man jetzt auch bier damit umgehen, einen Kartellverband 
unter Geschäftsleuten zu gründen, welcher den Zweck hat, 
diejenigen Schuldner, die böswillig ihren Verpflichtungen nicht nach 
kommen, den Mitgliedern nambaft zu machen. Im Allgemeinen 
muß dieſe Nothwehr der Kreditgeber gegen derartige Schuldner 
Billigung finden; nur dlejenigen, welche ſich elabilden, mit Ab⸗ 
ſchaffung der Schuldhaft ſei auch das Schul denbezahlen abgekom⸗ 
men und man könnte jezt ohne Weiteres ‚über ſeine Verbältaſſſe 
hinaus flott darauf los borgen, nur fie jeden das Veifabren als 
ein Unrecht wider den guten Borger von Profeſſton, für eine große 
Gefahr an. Ste vergeſſen, dß der leichiſtantge Schuldenmacher ſich 
den ſchlechten Ruf ſeldſt bereitet. Das neue Unternehmen ſoll 
übrigens nicht aus Privatipefulation eines Unternehmers entſtehen. 
Die Geſchäftsleute wollen einzig und allein zu ihrer eigenen Siche⸗ 
rung in Gemelnſchaft geben. Es wird desbalb auch nicht erſt 
nothwendig ſein, den Schuldner zu befragen, ehe er in das Regiſter 
eingetragen wird, wie es ſich mit ſeiner Schuld verhalte, da nur 
ausgeklagte Forderungen und ſpezlell Diejenigen Schuldner eingetra⸗ 
zen werden, bel denen die Eretution fruchtlos ausgefallen iſt. Es 
R wobl auch mit Beſtimmtbelt anzunehmen, daß die künftige Ge⸗ 
ſebgebung die Mängel, welche durch Aufhebung der Sqculdbaft 
blos gelegt worden find, berückſichtigen wird. Durch Konſtitutrung 
des Vereins wird mancher Kaufmann und Gewerbtreibende Forde- 
tungen, die er für verloren halten mußte, bezahlt erhalten und 
vor ferneren Verluſten leichter geschützt ſein. 

Poſen, 24. Jull. Es kann die zunächſt für die Provinz 
Poſen erfreuliche Thatſache mitgetheilt werden, daß Se. Mal. der 
König in Anerkennung der wichtigen ökonomiſchen und kulturhiſto⸗ 
len Miſſton, welche die direkte Poſen-Warſchauer Etſenbahn 
in hohem Grade zu erfüllen bat, Sich Allergnäeigſt bewogen ge⸗ 

inden haben, in Allerböchſteigenem Namen eine bedeutende Zelch⸗ 
ung von Stammaktien der gedachten Bahn vollzleben zu loſſen. 
Wir unterlaſſen 16, auf die uns vorliegenden Details der bereits 
geſicherten Bau - Ausführung dleſer Bahn näber einzugehen, find 
aber der zuverſichtlichen Ueberzeugung, daß dieſe Bahn alle ditjeni- 
gen Vorthelle zur Folge haben wird, welche die größere Annähe⸗ 
tung des umfangreichen ruſſiſchen Kaiſerreiches an Europa und 
insbeſondere an Deutſchland Involpirt, 
— Das Ober-Präſtotum dat an das biefige Polſzel⸗Präſidium 
mmtlicht Laudtäthe der Provinz folgenden E laß gerihtens 
Einwanderer in Rußland zerfallen in verſchtedene Kate⸗ 
gorleenz doch liegt Allen mehr oder weniger die falſche Votaus⸗ 
bung zu Grunde, daß man in Rußland ohne eigeniliches ſtrenges 
Arbeiten zu etwas kommen könne. a, Eine Kategorie ſiad die 
profeſ zonellen Herumtreiber, die als Sänger, Orgelſpieler, Harmo⸗ 
nlkagläſer, Rußland überſcwemmen (dle rechten und falſchen böd- 
mer Muflfanten, die naſſauer Kindetſchaaren, die Bänkelſanger und 
Sängerinnen aue den preußlſchen Grenzprovinzen); nächſt dieſen 
wirkliches Bettletvolk. b. Eine zweite Serie ſtud Peofeſſtoniſten 
und Handwerker, von denen ein Theil, an der Eſſenbahn angeſtellt, 
ein auſtändiges Auskommen findet und theils durch ſein Beiſpiel, 
tells durch direktes Nachrufen eine große Anzahl von Verwandten 
und Landeleuten nachztebt, von denen viele nur zur Vermehrung 
des Proletarlats beitragen, . Außerdem kommen Handwerker, die in 
teußen nicht reüſſtren oder falliet oder andere Konflikte gebabt 
daben, über dle Grenze z ein Viertheil gedelbt, drei Biertheile ver. 
ommen, namentlich auch in moralliſcher Beziehung. ©. Zunächſt 
daran schließen ſich die Familien von Männern, die im Janern Arbeit 
Befunden, haben oder gefunden zu haben vorgeben und ihre Ange- 
rigen nach ſich zie ben und an einzelnen größeren Orten zur Laſt der 
Politijchen, bez. Kirchengemeinden oder zur problematiſchen Selbſt-⸗ 
erhaltung zurücklaſſen. d. Durch Kontrakt hinberufene Leute, 
meſſt Bode narbeiter, Ackerleute oder Dienftboten: Bei dem Mangel 
an Händen berufen tuſſiſche, polniſche und deuiſche Guts beſißer 
Arbeiter aus Preußen. Es endigt meiſtens mit gegenſeitiger Unzu⸗ 
Hedenpeit, well die belderſettigen Vorausſeßuntzen zu verſchleden 
15 Häufig fand dle Gute beſiter oder deren Verwalter einfach 
bittere, und dle herbeilgerufenen Preußen kommen herab, ziehen 
3 im Lande herum oder in die Heimath zurück. Klagen ſie, 
bekommen fie kein Recht. Vielfach if die Ueſache des Konflikte 
N. laxre oder breite Auffaſſung eines Rechteverhältniſſes von den 
leeſeſtigen Kontrabenten, vielfach. die schnelle Demoraliſation der 
N auern, ſobald ſie vom beimathlichen Boden und aus den geordneten 
n Verbaältutſſen losgelöm find, Aber ſelbſt bet beiderſelligem 
Halter Beſtreben und Handeln fühlen ſich die Leute unglückich, 
—— und finden den ſchließlichen Geld-Gewlan, Alles in Allem 
. men, doch illuſorſſch. Bet Weitem mißlicher daran ſind die 
Tod Juden als Dienſtboten, meiſt in die größeren Städte binge- 
War Mädchen. Ste wechſeln (da es Geld kostet) den Dienft- 
— nicht rechtzeitig einen tuſſiſchen Paß ein, darauf beginnen 
N mit der Poltzel, dadurch Abhängigkeit und eine Leib⸗ 
0 . u Ausſaugerel, die unglaublich erſcheint. Ste halten 
ale Pfand ee bringen ſie nicht in Dienft, behalten ihnen 
w wer für Beköſtigung ibre Kleider und Beflptbümer vor u. ſ. w. 
Fade . ant Bey Fauſt ohne Verleltung Dienſt ſucht, bat fol- 
dreuß! elbe von Mißgeſchicken durchſumachen. Die eingewanderten 
abtichen Untertanen, meiſt jüngere Mädchen, kennen weder die 
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unter den Darlehnsgebern in 


anheim, 
Id Snöberen Stadten Häufig Zubringer verſteckt ſtad, ſyſtematiſche, 
den 2 aten Blutjauger, Die Dieuſtboten köauen ſich vor 
8 em um jo weniger helfen, als 01 der Polizei, im Paß⸗ 


desrechts. 
brüllen ſie alle im Einvernehmen gegen Preußen, das die deulſche 


fefte, enthalten die Blätter folgende Angaben: Bis beute ſiad, dem 


Schüßen durch Salzburg kommen und dürften ſich vielleicht einen 


en muß), müſſen den Paß wechſeln, was einige. 


Worgenblatt. Sonntag, den 26. Juli 


Departement und überbaupt in den Behörden meiſtens nur ruſſiſch 
ſprechende Beamte funkt'oatren und nur zuſſiſch geſprochen wird. 

Von der Elbe, 22. Juli. Die oft von uns geſchil⸗ 
derte und jetzt allmälich in ihre Hundstage einziebende Koalition 
bemüht ſich, die Sache der Demokratie, dis Ultramontanismus und 
des Welfenthums, dieſer drei Elemente im undeutſchen Bunde, 
gründlich zu Grunde zu tichten. Wir zeichnen ditſe erfreuliche 
Erſchelnung mit dem innigſten Woblbebogen auf. Oder muß ſich 
nicht eine ſolche Bundesgenoſſenſchaft ſelbſt vernichten, wenn man 
erkennt, wie dick, grob, ſchamlos ihre Lügen einander widerſprechen 
und nur darin überzinſtimmen, daß Preußen zu vernichten jet? 
Die. uitramontane»Prefjeisifbihödgft erblitett, daß der König von 
Preußen an einem ſolchen Keßerdenkmal, wie das neuerrichtete zu 
Worms, ſich bat blicken laſſen. Die radikale angeblich proteſtan⸗ 
tie Preſſe ſchmäbt, daß man in Berlin jetzt den Mittelpunkt des 
Katbolizismus errichten und Oeſterreich ausſtechen wollkr. Der 
demofzatifche „Stuttgarter Brobachtet“ will Zerttißung der Wür⸗ 
temberg verpflichtenden 9 Trutzbündniſſe, der ultra mon · 
taue „Volkodote“ erkennt gat keine Verpflichtung an, denn Peeu-⸗ 
ßen werde Süddeutſchland gar nicht ſchutzen, wie er von einem 
durchaus zuverläſſigen Manne wiſſe, der es von einem durchaus 
zuverläſſigen Manne in Berlin gebört babe. Die welſiſche Preſſe 
bält «6 für ſehr zweckmäßig, daß Frankreich bald berdetelle, um 
Preußen zu vernichten. Die radikale meint, is ſet doch nicht 
wünſchenswerth, daß eine ausländiſche Hand den Dom der deut⸗ 
ſchen Freiheit aufbaue. Von den vielen Wideiſprüchen, die ſich in 
der Koalltions - Pieſſe zeigen, hier nur einige. Einigkeit dieſer 
Bande beſtebt nur in der Feindſchaft gegen Preußens nationale 
Polttik der deuiſchen Einigung. Zu dieſem Behufe iſt ihr jedes 
Mittel beilig und ſie ergedt ſich unter beſtändigem Jammer über 
Preßnotbſtand in den ewpörenſien Angriffen gegen das preußiſche 
Herrſcher haus, wie gegen das perußiſche Volk, das noch durchaus 
nicht geneigt iſt, ſich in einem föderativ-republikaniſchen, ſoztal⸗ 
demokratiſchen von Paris aus zurecht gemachten Brei aufzulöſen. 
Das preußiſche Volk bat eine Geſchichte, welche die echte Grund⸗ 
lage der deutſchen Hiſtocte iſt, und in welcher das Jahr 1866 ale 
ein Glanzpunkt leuchtet. Damals bofften die Demoktaten auf 
einen neuen Tag von Jena, die Ultramontanen nebſt den Welfen 
auf den Sieg der e und des Frankfurter Bun- 
Wie ganz anders iſt es gelommen! Nun ſchmähen und 


Fahne hochzubalten den vollen Muth und die voll? Kraft bewähıt 


bat; nun verſpotten ſie Deulſchlands Einheit und Selbſtſtändigkeit, 
a tufen ſelbſt den verſöhnlich geſianten weſtlichen Nachdar in das 


deuiſche Vaterland hinein. Dieſe Schaar, aus deren Munde nut 


Fluch, Schimpf, Spott, Verlaumdung fließen, deren Fanattsmus 
an die ſchlimmſten Zeiten der Schreckens heriſchaft und der Inqul⸗ 
fition ertune t, wird plötzlich, ſobald der Nebel vom geſammten 
deutſchen Volke gefallen iſt, mit Schmach und Schande ihr Ende 
nehmen. 
auf, das einige Deutſchland iſt geſchoffen, Dank der Beharrlichkeit 
derjenigen Politik, die ſich augenblicuuch den Unfug der deulſch⸗ 
feindlichen Koalttion ruhig gefallen läßt. 


Dann gehen Norden und Süden von ſelbſt in einander 


Ausland. 
Wien, 23. Juli. Ueber die Vorbereitungen zum Shüpen- 


Vernebmen nach, 12,000 Schüßen zum Schüßenfeſte angemeldet. 
Aus Stadt und Land Salzburg werden 80 Schüßen an demſelben 
thellnehmen, welche am Freitag und Sonnabend nach Wien abgeben 
werden. Donnerſtag oder Freitag ſollen auch 4500, Schweizer 


Tag daſelbſt aufhalten. — Das Schützenfeſt⸗Comité hat nach einer 
letzten Sonnabend abgeſchloſſenen Berechnung bis dahin berelts 
50,000 fl. an Eintrittegeldern eingenommen. Heute wurden bereits 
Vorbereitungen für die Aueſchmückung der Straßen und Häujer 
zum Feſtzuge gemacht. Die Tribüne auf dem Schwarzenbergplatze 
wurde nahezu vollendetz an vielen Häuſern der Jagerzeile wurden 
bereits Dekorationsſtucke angebracht, das Karltheater mit Laub ver- 
ziert, ſo daß ſich die feiſchgrünen Reiſer der Architektur des Ge⸗ 
bäudes anſchmiegen. Die auf dem Jeſtplatze aufgeführten rieſigen 
Holzbauten erheiſchen wegen dis Uamſtandes, daß ein allenfalls ent- 
ſtedender Brand leicht große Ausdehnung annehmen und ſomlt das 
Erf ſelbſt in Frage ſtellen köante, die ſtrengſte Ueberwachung von 
Seite der Feuerwehr. Es iſt daher von Seite der Wiener Kom- 
munal-Feuerwehe eine vollſtänrige Abtheilung permanent auf dem 
Feſtplatze ſtalloniit und mit allen möglichen Feurriöjg-Rıquifiten 
ausgrrüſtet worden. Die „N. Fr. Pr.“ ſchreibt: „Einige Staats⸗ 
auſtalten haben gegenüber dem bevorſtebenden Schüßenfeſte bereits 
ibre ſehenswürdigen Mäumlichkeiten den Gäſten bereitwillig ohne 
Entgelt zur Beſichtigung angeboten. Bei jenen, wo es am gewiſſeſten 
erwartet und auch am werthvollſten betrachtet werden muß, iſt aber 
eine ſolche Bereltwilligkeit zunachſt nicht zu Tage getreten. Wir 
hoffen, es wied nur dieſer Anregung: bedüb fen, damit das Oberhof⸗ 
meiſter-Amt unſere Kunſtſchätze den ankommenden Stammesbrüdern 
ebenfo. zur Verfügung ſtellt, als dies beijpieleweije in Dreoden bei 
ähnlichen Veranlaſſungen gehalten wird, obwohl dort die Kunſt⸗ 
ſammluugen zu ihrer Erhaltung auf Elntetttsgelder angewieſen. 
Juobtſondere aber jolte die Gemälde Gallerie des Belvedere während 
des Schützenfeſtes alltäglich mindeſtens den Tbeilbabern gröffart 
fein, welche durch eine Karte als ſolche ſich aue weiſen.“ 4 
Paris, 23. Jull. Die Angelegenheit des „Electeur“, 
welcher zu 10,000 Franken Geldſtrafe verurtbeilt worden iſt, kam 
heute vor das Appellationsgericht. Picard, bekanntlich Mübeſißer 
des Blattes, führte die Vertheldigung. Er bob hervor, daß die 
Strafe zu streng, noch keine ſolche Verurtbellnus vorgekommen ſel, 
und der „Electeu“ werde eingehen müſſen, obſchon er doch höchſtene 
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nur das geſagt, was in der Kammer Ibiers, Jules Favre, viele 
Andere und er (Picard) ſeltſt gejagt bätten. Picard war, wie 
immer; ehr geiſtreich, und die Richter lächelten ſogat böchſt bei» 
fällig, als er meinte: „Meine Herren Richter! Sie glauben ſich 
genötbigt, zu veturtbeilen. Aber wenn Sie von Idren Eipen 
berabſteigen, jo ſiad Ste Bürger, wie wir, und ich bin überzeugt, 
daß Ste über alle dieſe Fragen gerade fo denken, wie wir.“ Das 
Lacheln der Richter läßt erkennen, wie es um die öffentliche Mel⸗ 
nung in Frankreich eigentlich ſteht. Das Urtheil wied eiſt morgen 
geſprochen. Morgen kommt vor das Eivil-Tribunal die Eaiſchädl⸗ 
gungsklage, welche Rochefort, der Redakteur der „Lanterne“, gegen 
Rochette, den Drucker der Pollzeiblättet, erhoben hat. Uebrigens 
wird Rochefort auch wegen Durchprüg⸗las dieſes Druckers, auf 
Befehl‘ des Mintſters des Innern, gerichtlich belangt. Man will 
ihn nämlich, indem man ibm eine ſlarke Grfängnißſtrafe auferlgte, 
für längere Zeit unſchädlich machen. Selbſtverſtandlich kommt die 
Angelegenbeit vor die 6. Kammer des Zuchtpoltzeigerichte. 
London, 23. Jull. Daß Herrn Gladſtone wirklich der 
Drang der Geſchäfte abgehalten batte, ſich an der Einweihung des 
Palmerſton-Denkmales zu betheiligen, bewies er dadurch, daß er 
geſtern nach Romjıy berüberkam und, nachdem er von dem Ge⸗ 
meinde vorſtande eine Adreſſe entgegengenommen, eine Rede zum 
Grdächtniffe des verſtorbenen Stantsmannes hielt. Er knüpfte an 
das Lob Lord Palmerſton's eine Betrachtung über die Pflichten ſei⸗ 
ner Nachfolger, in welcher die auf der iriſchen Schweſlerinſel zu 
löſende Aufgabe die größte Rolle ſpielte. Nach idm trat des Ber⸗ 
ſtorbenen Stiefſohn, Hr. Cowper, auf Wunſch der Verſammelten 
vor und ſtellte die Bedeutung Gladſtonc's als des gegenwärtigen 
Führers der liberalen Partei ins Licht, ſo daß die kleine Nachfeler 
der Enthüllung ſich unter lauten Beifalltufen der Menge zu einer 
Ovation Gladſtonts umgeſtaltete. 

— Die ſcharfe Beurtheilung der Bismarck'ſchen Politik in der 
„Edinburgh Revtew“ wird von unſeren Blättern mit ziemlicher 
Uebereinftimmung zurückgewieſen. Der Plan eines loſen weiteren 
Bundes findet keine Andänger; dem energiſchen und klugen Han⸗ 
deln des preußiſchen Staatsmannes dagegen wird alle Anerkennung 
zu Theil, und nur in dem Wunſche, daß der Kanzler des nord⸗ 
deutichen Bundes etwas mehr Liberalismus entwickeln möge, Toms 
men alle mit der „Review“ überein, 

Der engliſche Geſchaftsträger in Guatemala hat dem Mini- 
ſterium des Auswärtigen die Abſchrift eines Etlaſſes des Präſiden⸗ 
ten von Honduras überjandt, in welchem Cexlmball unter dem Na- 
men „Hafen Medina“ zum Freihafen erklärt wird. Coximball liegt 
auf der Jnſel Roatan in der Bat von Honduras und bat nicht 
nur gute Ankerplätze, ſondern auch eine geſunde Lage. Die Eng⸗ 
länder beſitzen ein Fort daſelbſt. 

Kopenhagen, 20. Juli. Der daͤnlſche Bevollmächtigte, 
Gouverneur Ca ſtenſon, welcher von der Regierung nach Nord- 
Amerika geſchickt worden war Behufs Ordnung des Verkaufes der 
däniſch-weſtindiſchen Beſizungen St. Thomas und St. Jean an bie 
Vereinigten Staaten, iſt am Sonnabend zurückgekebrt, uns es ver⸗ 
lautet beflimmt, daß der Präfident Jobnſon die Angelegendeit bis 
zur nächſten ordentlichen Seſſton des Kongreſſes verzögert hat, d. h. 
bis zum Winter. 

RNufiland. Der Schulratd und Ober⸗Inſpektor aller Schu⸗ 
len in Kongref-Polen, Witujew, kam unlängſt auf feiner Inſpek⸗ 
ttonsreife nach Lodz. Dieſe Stadt, von regem Handel belebt, iſt 
meiſtens von deutſchen Proteſtanten bewohnt, welche Gewerbe und 
Induſtete treiben. Als der gedachte Ober⸗Inſpektor die dort ge 
deutſch-proteſtantiſche Elementarſchule beſuchte, wollte er in tuſſiſcher 
Sprache die Schüler aus der Religionslehre prüfen. Der betref- 
fende Paſtor erklatte dem Ober-Jaſpektor, daß er, den Vorſcheiften 
gemäß, die Religion feinen Schülern in ihrer Mutterſprache vorge⸗ 
tragen habe, da es anders nicht möglich wäre, die Knaben in der 
Rellgton mit Erfolg zu belehren. „Eben das verlange ich“, ermi- 
derte der Obet⸗Jaſpektor und fing an zu prüfen. Es zeigte ſich 
aber, daß die Schuler auf die ruſſiſchen Fragen keine Anwort zu 
geben im Stande waren. „Dieje sobaki (Hunde) können ja nichts!“ 
tief der Schulrath aus. „Die Schuler find in Ihrer Mutterſprache, 
alſo in der deutſchen Sprache, unterrichtet worden“, war die Ant- 
wort des Paſtors. „Was? in der deutschen Mutterſprache? Hier 
iſt Rußland. Alle Einwohner find oder müſſen Ruſſen fein und 
Ruſſen werden. Es giebt kein Deutſchland hier, keine deutſcht 
Sprache, kein drutſches Volk, ihr ſeid Halunken, aber nicht Deut⸗ 
ſche, ꝛc.“, polterte der auf ruſſiſche Art und Weife gelebrte Mann 
und verließ die Schule, nachdem er alle erdenklichen Verfluchungen 
und Verwünſchungen ausgeſprochen und mit allen in Rußland mög ⸗ 
lichen Strafen gedroht hatte. Wenn man nun gegen die Deut⸗ 
ſchen, tie ſich bis jetzt noch einiger Nachſicht erfteuten, derart ver⸗ 
fähıt, wie muß es in den polaiſchen Schulen dergeden ? 

Belgrad, 19. Juli. Heute wird das vlerzigtägige Requiem 
Parastos ın ſaumtlichen Kirchen und Klöftern Serbiens gıfetert, 
Die dieſige Metropolitapkirche bat ſich in ein Trauerbaus verwan⸗ 
delt. Rechts und links ziehen ſich binauf bis zur Wölbung ſchwarze 
Tücher, welche dem Tageslichte den Elalaß verwebren, dekorttt mit 
fürſtlichen Wappen mit der Auſſchrift: „Michael Obtenovic III., 
Fürſt von Serbien, geboren in Krajojevac am A, September 1823 
(a. St.), der am 29. Mal 1868 (a. St.) in Belgrad (Topeider) 
endete.“ Vorne vor dem Altate in der Mitte der Kirche erhebt 
ſich nahezu bis zue Wölbung ein großartiger Katafalk, deſſen 
Spitze eine goldene fürſtliche Krone trägt und deſſen Trauerkleld 
ringsherum die ſüdſlaviſch-natlonalen Wappen ſchmücken, und zwar 
vorne das ſerblſche Wappen, beſt- hend aus einem Kreuze mit vier 
8 — Samo Sloga Srbina Spasava — Die Rettung Serbiene 
iſt deſſen Einigkeit — und dann das dalmatiniſche, flavoniſch⸗ 
kroatiſche, iüpriſche, bosniſche, herzegowiniſche, aliſerbiſche, bulga⸗ 
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sifhe und ſyrmiſche Wappen, unter welchen ſerbo-kroallſche, ſlove⸗ 
niſche und bulgariſche Gelegenheltsgedichte dängen. Die beiden 

Seiten des Katafalks bewachen zwei Pyramiden von Waffen und 
den inneren Tdeil deſſelben füllt ein koſt pleliger Altar aus, mit 
rothſammtenen Polſtern belegt, auf welchen die Dekorationen, welche 
die Bruſt Mibaflos ſchmückten, ruhen. Das die Frontſelte des 
Katafalks vom Altar bis zur Erde bedeckende Trauertuch trägt dle 
Auſſchrift: „Tvoja wiso poginuti nece“. — Deine Idee wird 
nicht ſterben — welche Auſſchrift der grüne Kranz zierte, den dle 
ſüdſlaviſche Emigration an feinem Sarge niederlegte. Von dem 
Tdurme berab weben Trauerfabnen, unter ihnen am Frledhofe 
ringsherum um die Kirche kniet eine zahlloſe Menſche menge in 
Miles Gebet verſunlen, und die Kirche ſelbſt iſt dichtgefüllt von 
Menſchen, darunter der Fürſt Milan mit dem Regentſchafterathe, 
allen Miniftern und Konſuln. Die Kirche iſt matt beleuchtet, eine 
felerlice Stille berrſcht darin. Da tritt der Metropolit vor den 
| Katafalk bin und ſpricht in tiefernſtem Tone: „Das ganze ſerbiſche 
10 Volk beklagt den Verluſt des unvergeßlichen Michael; mit uns alle 
IN ſtammveiwandten und benachbarten Völker. Dieſe allgemeine 
10 Trauer, dieſe allſeltige tiefe Betrübniß zeugt für die Aufrichtlakelt 
1 der gemeinſamen G füble, denn mit den Serben im Fürſtentbume 
1155 tbellen auch die Serben außerbalb deſſelben, theilt dos geſammte 
Lil Slaventbum die Trauer Serbiens. Verbängnißvolles Koſovo polje, 

i das du das Serbenthum in den Abgrund hinubgeſtoßen, du haſt 

* noch nicht die unglüdjeligen Enkel des Vuk zur Beflanung gebracht, 
na der Fluch laſtet noch auf ihnen, und fle treiben noch fort Berrath 

und bleiben dabel, Sklaven der Ungläubigen und Abtrünnige zu 

1 ſein, von ſchnödem Egotemus dierzu angetrieben. Ach! iſt nicht 
des unſchuldigen Blutes genug durch unſerer Feinde Hand ver⸗ 
goſſen wor den, muß is auch durch eines Serben Hand fließen?“ 

Newyork, 11. Jali. 
i 1 — Aus der Havanna wird telegrapbiſch berichtet, daß die 
1 Hafenzölle und Schiffegebübren auf Cuba und Portorico für fremde 
3 Schiffe erdoben werden ſollen. In Havanna berrſcht die Cholera. 

5 Die Legung eines neuen Telegrapdenkabels iſt feblgeſchlagen. Ja- 
malca bat neurıdings von verbeerenden Ueberſchwemmuntzen gelitten 
und in Port-au-Prince auf Hoptt, das von den Inſurgenten be⸗ 
lagert und beſchoſſen wird, ſoll ſchon die Hungersnoth ausgebrochen 
ſein. Die Aus ſichten Salnave's find hoffaungslos. Niſſage hatte 
| Truppen zur Verſtärkung der Belagerer von mehreren Punkten aus 
N entjandt, und das Krlegsſchiff „Libertö" war bereits zu den In- 
ö ſurgenten übergegangen, 

A — Den ſüdamertkaniſchen Poſten zufolge hat das gelbe Ileber 
; in Lima bedeutend madaelafjen. In Cobtja erwartete man eine 
j Sendung von 10,000 Büchſen, da ein Krieg zwiſchen Peru und 
i Bolivia bevorſtebt. 


Pommern. 
| Stettin, 26. Juli. Dem bleſigen Maglſtrat iſt auf eine 
Anfrage die Antwort zu Theil geworden, daß der Bebauungsplan 
des Terrains vor dem Königsthore, wozu bekanntlich auch die 
bereits vor längerer Zelt von der Stadt an veiſchledene Private 
verkauſteng Parzellen von Petrihof gebören (über deren Bebau- 


Frage wegen der Feſtungserweſterung von der Landesverthtidigungs⸗ 
Kommiſſlon beratben jet und zur Zeit Sr. Maj. dem Könige zur 
Eniſcheidung vorliege. 

— (Üngeſchickt oder bosbaft?? Die Red. der „N. St. 
Ztg.“ läßt in No. 342 Herrn Paſtor Duiftorp in Ducher om 
bezüglich einer hier abgehaltenen Kollekte eine freundſchaftliche War⸗ 
nung auf dem etwas ungewöbnligen Wege der Zeitungs preſſe zu- 
geben, und überläßt es dem Leſer, dieſe Mittheilung an dirjer 
Stelle für eine unbeſchreilbliche Nalv⸗tät, oder für eine verſchämte 
Denunclatlon anzufeden, — Tertium non datur! — 

— Am 29. d. M. fol in Paſewalk eine „Konferenz in 
Angelegenbett chriſtlichen und kirchlichen Lebens“ ſtattſinden, zu 
welcher Geiſtliche und Nichtgelſtliche eingeladen werden. Das Lo- 
kalcomtié bitlet um vorherige Anmeldung. 

— Dr. Studemund, Sohn des bleſigen Rentier St., iſt 
zum außtrordentlichen Profeſſor an der Untverſltät Würzburg 
ö | i und zum Direktor des mit deiſelben verbundenen philologiſchen Se⸗ 


| 
winaıs ernannt. 
| N Vom 3.— 9. September dleſes Jahres wird zu Braun- 
f 


ſchweig, verbunden mit dem VII. deutschen FJeuerwehrtage, der 

am 6., 7. und 8. ebendaſelbſt abgehalten werden wird, eine „Aus- 

ſtellung von Feuerlöſch - und Rettungs-Geräthen“, ſowie auch Wafler- 

lettungs-Utenſilten“ ſtatiſiaden, auf die wir Fabrikanten und Ver- 
1 fertiger von Feuerſpritzen, Schläuchen und Aus rüſtungs⸗Gegenſtänden 
1 für Feuerwehren aufmerkſam machen. — Die aus zuſtellenden Sachen 
N müſſen bie zum 15. Auguſt beim Ausſtellungs-Ausſchuß des VII. 
deutſchen Feuerwehrtages zu Braunſchwelg angemeldet werden: die 
meiſlen Eifenbadndireftionen haben für nicht verkaufte Ausſlellungs⸗ 
Gegenſtände freie Rückfahrt gewährt, von wenigen noch feblen⸗ 
den ſteht dieſelbe Vergünſtigung in ziemlich beflimmter Aus ſicht. 
Nach dem großen Eindrücke, den die erte Ausſtelung von Feuer 
löſch-Geröiden im Jabre 1865 in Leipzig machte, ſteht zu hoffen, 
daß auch der bivorſtehenden allgemeine Tpellnadme entgegengebracht 

rde. 

ai — In den Tagen vom 22. bis 25. Juli wurde bier an 
Getreide eingeführt: 158 Wiſpel 22 Scheffel Weizen, 893 Wſpl. 
18 Eaifl. Noggen, 773 Wſpl. 8 Schſſl. Gerste, 822 ip. 21 
Schffl. Hafer, 95 Wſpl. 18 Schffl. Erbſen, 66 Wſpl. 14 Sqhffl. 
Kartoffeln. 
In Schivelbein if es am 22. d. M. gelungen, einen 
Pferbedleb feſtz nehmen, der nicht nur dieſes Diebſtabls, ſondern 
auch gefländig if, daß er der fedbrieflich verfolgte Arbeiter Du- 
rawa fei, welcher — wie wir feiner Zeit gemeldet, iu der Nähe 
von Bütow einen Gendarm eiſchoſſen, als dieſer ion anzuhalten 
verſuchte. Auch diesmal drückte er auf einen jeiner Verfolger einen 


. 
N Revolver ob, zum Glück aber verfagte der Schuß. 
J — Einer Frau aus Grabow wurde geſtern am Flſchbollwerk, 
IN IE während fie Fiſche kaufte, ide bei Seite geſetzter Korb, in welchem 
1 4 ſich verſchledene elngekaufte Gegenſtände befanden, geſtoblen. Als 
A Y fie den Dierſtabl bemerkte, war der Dieb bereits veiſchwunden. 
an Dermiſchtes. 
16 5 Berlin. Die große Tagrsomgelegenheit iſt der Uebergang 


der 16ſährigen Mig Victorta über die Spree bei Treplow auf 
einem 800 Fuß langen Seile. Miß Victoria hat jeit dem fünften 
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ungstecht noch immer Differenzen ſchweben) zuſammen mit ber, 


Lebensjahre ihr halsbrechendes Handwerk getrleben und die Theme, 
ſowle den Manzanares auf dem Seile überſchritten. 
fie uns auch über den Main balaneiren, 
Spree zu kommen, war der zweite, die Vorbereitungen zum erſten 
waren wörtlich ins Waſſer gefallen. 
größer. Von Mittag ab ſchon beförderte eine unabſehbare Reihe 
von Wagen die Schaulustigen nach den beiden Vergnügensorten, 


Vielleicht lehrt 
Der Verſuch, über dle 


Daher die Spannung um ſo 


ſämmtliche Dampfer der Berliner Dampſſchifffahrt⸗Geſellſchaft waren 
in Funkllon geſtellt und ächzten, bis auf den letzten Platz gefüllt, 
mit ihren Laſt dem Schauplatze zu. In allen Lokalen Treptowe 
und Stralaus war von A Uhr ab Konzert. Um 7 Uhr erwartete 
dicht gedrängt und Kopf an Kopf der unabſebbare Wald von 
Menſchen ſowohl in den Lokalen auf den Stralauer und Trep- 
tower Wieſen mit Ungeduld das in Berlin noch nicht geſedent 
Schauspiel. Das Seil, clica 800 Fuß lang, ging von einem im 
Riemel'ſchen Lokale in Treptow aufgeſtelten Maſte bis zu dem 
iwelten auf der Stralauer Wleſe über die freiltegende Spree. 
Endlich, um 7 ½ Uhr erſchten Miß VBetoria, die „Königin auf 
dem Dradtſetl“, auf dem Treptower Maſt — von lebhaften Zu- 
rufen der Menge begrüßt. Elegant und ſicher begann fle idren 
fühnen Lauf, und, bald in ſchnellerem, bald in langſamerem Tempo 
ſortichreitend, erreichte fie, leicht wie eine Gazelle, unter faſt athem⸗ 
loſer Spannung des Pudlikums in 6'/, Minuten den Stralauer 
Maſt. Ein endloſer, ſtürmiſ ver Beifallsjubel aus den Tauſenden 
von Kehlen brach j pt los, während ſich Miß Victorta, nach allen 
Seiten hin grüßend, dankend verneigte. Nach einer kurzen Raſt 
trat fie den Rückweg an, den fle eben fo ſicher in acht Minuten 
zutücklegte, wieder bei ihrer Ankunft mit Beifall überſchüttet, jo daß 
fie ſich noch mebrmals vom Balkon des Riemerſchen Lokals aue 
dem Publikum zeigen mußte. 

— Nachdem Mlle. Schneider in der Rolle der Großberzogin 
von Gerolſtein auf der Bühne des St. James-Theater in London 
glänzende E folge errungen bat, trat fie als „La belle Hélene“ 
in Offenbachs gleichnamiger Opertite vor einem ſtark geſullten 
Haufe auf. Gel te, daß die Operette in franzöſiſcher Berfion dem 
vor hertſchend engliſchen Auditortum unverfändlid war, oder ſei es, 
daß letzteres wegen der naturwüchſiſchen Koſtüme der Tönen Helene 
und dee Paris moraliſche Skrupel empfand — die Operette fand 
feine Gnade in den Augen der Engländer, und ſchon am Ende des 2. 
Aktes verließ ein großer Theil der Beſucher das Theater. Alle fünflleri- 
ſchen Anftrengungen der berühmten Parſſer Soubrette und der 
übrigen talentvollen Mitglieder der franzöſiſchen Truppe waren da · 
her vergebens, und ts iſt die Frage, ob „La belle Helene“ ſich 
lange auf dem Repertoir des St. Jamte-Tpeater zu erhalten im 
Stande ſein dürſte. 

— (Das Heringe Riff) Mr. Stevens in Pennſplva⸗ 
nien blelt im Waſbingtoner Reptäſentantendauſe bei Gelegenheit 
der Debatte über die Anwetſung von 7,000,000 Doll. zum An- 
kauf von Alaska (Ruſſiſch- Amerika) eine denkwürdige Rede, in 
welcher er die Erwerbung als äußerſt werthvoll dervorhob und feine 
Behauptung mit folgendem Argument belegte: Vor wenigen Jahren 
haben zwei Schooner in der Bedringeſtraße jo viele Heringe vom 
Boden des Occans bis zur Oberflache über einander gepackt ge⸗ 
funden, daß fie ſich nicht rühren konnten. Einer der Kapitäne 
babe verſucht, zwiſchen ihnen hindurchzufahren, dieſen Verſuch aber 
mit dem Verluſte des Bugs gebüßt. Dieſes Faktum wuede von 
mehreren Mitgliedern mit ungebeurer Heiterkeit aufgenommen. Mr. 
Stevens indiſſen hielt feine Behauptung aufrecht; er habe es von 
einem der Kapitäne (auch Amerikaner!) ſelbſt gehört. 

Alexandria. Es iſt in Vorſchlag gebracht worden, ſchrelbt 
das „Athenäum“, als eine Erinnerung an die letzten britiſchen Er- 
folge in Artiopien den lange vernachläſſigten Obelisk von Alexan⸗ 
dria, welcher unter dem Namen die „Nadel der Cleopatra“ bekannt 
iſt, nach England zu bringen und in London aufzuſtellen. Der 
verſtorbene Prinz-Gemahl hatte einft die Idee, den faſt zu Grunde 
gerichteten Obelisk als ein Monument für die große Weltausſtel⸗ 
lung im Jahre 1851 zu verwenden. Oberſt Sir J. E. Al, xander 
bat nach der Berathung mit mehreren eminenten Jugenteuren einen 
Plan ausgearbeitet, dem zufolge die „Navel der Cleopatra“ mit nur 
mößigem Koſtenaufwande nach England geſchafft werden könnte. 
Die Hleroglypben befanden ſich im Jahee 1862 noch in gutem Zu- 
ſtande der Echaltung. 


Neneſte Nachrichten. 

Kiel, 23. Juli. Zur Beurtdeilung neuer Inſtrumente für 
Meſſung der Entfernungen auf See iſt eine Kommiſſion nieder⸗ 
gejept. 

Gotha, 25. Juli. Dr. Petetmann bat von der beut- 
ſchen Norppolerpedition Nachrichten erhalten, die bis zum 
20. Juni geben. Der nördlichſte Punkt, den die Expedition dis 
dahin erreicht hatte, lag unter 75%, Grad nördlicher Breite; Oiön- 
land war bereits in Sicht. Schiff und Mannſchaft haben ſich aus⸗ 
gezeichnet bewährt, s 

Wien, 24. Jull. Heute früh kamen 500 Münchener 
Schüßen an und wurden vom Comitémiigliede Wilfort mit einer 
beizlichen Anſprache begrüßt Vormittags langten 70 Elſaſſer an, 
Abende 5 Uhr über 500 Frankfurter, die vom zahlreich verſam⸗ 
milten Publikum mit ſlürmiſchem Jubel empfangen wurden. Der 
Dombaumelſter Schmidt hielt zur Begrüßung eine Anſprache, in 
wilder er die Zuſammengehörigkeit Oeſtertelchs und Deutſchlande 
betonte. Dr. Müller aus Frankfurt ſpiach den Dank für den 
herzlichen Empfang aus. 

Wien, 25. Jull. Die Miniſter Haener und Dr. Olekra 
baben dem Schüßenbankett ihre Thrilnadıne zugeſagt. Eine große 
Anzahl von Schützen iſt bereits eingetroffen. Die Brewer Feſt⸗ 
thellnebmer werden Nachmittag erwartet, — Geſtern Abend langten 
per Dampfſchff 450 Schützen aus den Rhein- und Malngegenden 
an; heute früh trafen 1300 Tyroler ein, welche vom Kriegemini⸗ 
ſter, dem Comité und einer zahlloſen Menſchenmengt auf das 
örtundlichſte empfangen wurden. Die Mitglieder des Jeſtcomité's 
delten begrüßende Anſprachen. 5 

Paris, 24. Jull. Der „Agence Havas“ wird aus Olur- 
giwo vom geflrigen Tage gemeldet: Die bulgariſchen Banden, 
welche über die Donau eingebrochen find, haben ſich in der Wa⸗ 
lachel gebildet und find durch die panflaviſtiſchen Comités in Bu- 
fareft und anderen Städten mit Waffen verſeben worden. 400 
Bulgaren, die an der Eſſenbabn von Olurgewo arbeiteten, find 
nach Ruftjquf zurüdgefehrt, Am 21. d. haben in der Nahe dieſer 


Stadt eisige Kämpfe flattgefunden. Zwlſchen Heiden Ufern dee 
Donau werden befländig Ster ale ausgewechselt. Man begreift. 
nicht, wie birſes offenbar ſeit lange vorbereitete Unternehmen dert 
Wachſambeit der tumäniſchen Behörden dat verborgen bleiben können 

Paris, 25. Jull. Der „Montteur“ jagt: „Es ſcheint, daß 
neue Berſuche gemacht worden find, bewaffnete bulgariſche Banden 
auf einigen Punkten zwiſchen Dobrudſcha und Widdin die Donau | 
übeiſchreiten zu laſſen. Mehrfache Zuſammenſtöße baben in det 
Nähe von Ruſiſchuck ſtattgefunden. Die türkiſche Regierung be 
orderte Mitbhad Paſcha, ſich mit einigen Batatllonen nach det 
Donau zu begeben, um die Ordnung wiederherzuſtellen. 

Madrid, 23. Jull. Unter der Mannſchaft der Fregatte 
„Vila Madrid“, welche im Hafen von Liſſabon vor Anker Iieat, 
ſol eine Verschwörung gegen die ſpaniſche Regierung entdeckt 
worden ſein. 

London, 24. Juli. Im Unterbauſe machte Sir Nobert 
Montagu die Mittheilung, die Regierung babe die Nachricht er⸗ 
dalten, daß ſo wohl in Egypten als in Volhynten und andern Pro- 
vinzen Rußlands die Rinderpeſt ausgebrochen je. — Der OGeſeß⸗ 
entwurf, betreffend die Wablibeſtechungen, if in dritter Leſung an⸗ 
genommen, nachdem eln Amendement, wonach gewiſſe Wablkoſten 
durch Steuern beſteltten werden ſollten, wlederum verworfen 
worden war. 

Lon doc, 25. Juli. Die „Morning - Por" erklärt es für 
wahrſcheinlich, daß die Internationale Kommiſſlon, welche in Peters 
burg zue Berathung über die Anwendung der Sprenggeſchoſſe zu⸗ 
ſammentreten ſoll, auch eine Vereinbarung über tbeillweſſe Ente 
woffnung der Großwächte zum Gegenſtande ihrer Beſprechungen 
machen werde. Die früher engliſcher Seits erfolgte ıffigiele Ab⸗ 
lehnung der Kongreßvorſchläge des Kalſers Napoleon ſel nicht die 
Antwort des britiſchen Volkes geweſen; boffentlich werde der fram- 
jöſiſche Kalſer den woblwollenden Abſichten des Kalſers Alexandet 
feine Unterſtützung nicht verſagen. 

Bukareſt, 22. Jull. Fuad Paſcha hat auf telegrapblſchem 
Wege direkt an den Fürſten Karl einen energiſchen Proteſt wegen 
der Bildung von Banden in Rumänien gerichtet. Ein bulgarſſches 
Filtalcomits ſammt ruſſiſchen Agenten iſt in Glurgewo verhaftet 
worden. Die bulgariſchen Banden find in einem verſchanzten 
Walde, ſechs Stunden von Siſtowo entfernt, vier Tage bindurch 
von türkiſchen Truppen angegriffen und faſt vernichtet worden. 
Der Verluſt der Türken betrug: 1 Maſor, 2 Offiztere, 48 Mann. 
Es iſt für fie von Konſtantinopel Verſtärkung eingetroffen. (Ber 
ſtärkung, nachdem der Feind faſt vernichtet worden 7) 

Konſtantinopel, 23. Jull. Klamil Bey wird morgen 
ſich nach Belgrad begeben, um dem Fürſten Milan Obrenon liſch 
den Javeſiiturferman zu überbringen. 


Wollbericht. 
Breslau, 24. Juli. Obwohl die Summe der Verkäufe noch immr 
binter einem Durchſchnittsquantum von ca. 500 Centner zurückbleibt, mehrt 
ſich doch der Beſuch von Käufern und fängt die Nachfrage an vielſeitiger 
zu werden. Der letzte Wochenumſatz von ca. 480 Centner vertheilte 
demnach auch auf die verſchiedenartigſten Gattungen, wenngleich gute pol⸗ 
niſche Einſchuren von 60- 65 Tolr. den Hauptbeſtandtheil dildeten. Im 
Uebrigen handelte man: Poſenſche Tuchwollen von 66—70 Tblr, f. fehl 
ſiſche Schweißwollen von 53—80 Thlr, polniſche Gerberwolle von 25 b 
30 Tolr. und f. ſchleſiſche Schäfereien Anfangs der Achtziger Thaler mit 
Marktbedingungen. Erſtere Sorten find von kleinen Fabrikanten aus det | 
Provinz, fo wie rheiniſchen Kommiſſionären erſtanden worden, während ' 
die feineren ſchleſiſchen 2 5 ein Hamburger Haus als Käufer auf. 
pr Die Preiſe ftellten ſich im Allgemeinen für die Verkäufer etwab 
günſtiger. ö 


Schiffsberichte. | 
Swinemünde, 25. Juli. Angekommene Schiffe. Theodor, FH 
von Sunderland. Victor, Darmer von Middlesbro. Alert, Tormack von 
Cardiff. Jrinz Regent, Brandt von Milkriver. Carl, Peterſen von New 
caſtle. Anna Magdalena, Bune; Abre a pair, Lundbeck von Flensburg. 
Agnes, Bruß von Shields. Roxana, Winter von Neweaſtle; loͤſcht in 
Swinemünde. 


. 
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MWörfen-Merichte. 
Berlin 25. Juli. Weizen loco wenig umgeſetzt. Ter mine behauptet 
Roggen auf Termine waren heute im Gegenſatz zu geſtern Überwiegend an 
geboten, beſonders wurden anf den laufenden Monat ſtarke Realifationd* 
verläufe bewirkt, welche den Preis bierfür um ca. 1 Thlr. pr. Werl 
drückten. Die übrigen Sichten wurden ſogar vereinzelt b. ſſer bezahlt, 
ſchließen auch matter, aber gegen geſtern wenig verändert. Locowaare zu 
eher ig Preiſen einiger Handel. Gel. 7000 Ctr. Hafer loco reichlich 
offerirt. Termine matter. Von Rüvöl war beſonders der Frühiabre Termin 
beliebt, und mußte ca ½ Thlr. pr. Ctr. beſſer bezahlt werden, die übrigen 
Sichten verharrten in feiter Haltung. Gel. 500 Ctr. Spiritus wurde in 
Folge der beſſeren Pariſer Notizen zu göheren P eiſen gehandelt, ſchließt 
wie Roggen ebenfalls wieder matter und gegen geſtern ohne Aenderung. 
Gek. 30,000 DZ 90 0 1100 e t, en wis: 

Weizen loco 75— pr. n „geringer 
87 ab Bahn bez., feiner bunt poln. 94 „ de., pr Juli 71 1 
Br., 74½ bez., Juli-Auguſt 69 . Br., Septbr.⸗Oktober 65 ½ ‚Me bez 
Rogaen loco, neuer 58—59½ , pr. 2000 Pfd. bez, pr. Juli 54% 
53¼, 53%, 9 bey, Juli-Auguſt 52, 2, 51 ½, „ s bez. u. Gd., 5 
Br., September⸗ Oktober 5% "a, Ya A bez, Oktober-November 49! 1 
7,49 Ag bez, November -Bezember 487, , 1% S dez, April: M. 


48, ½, 4 bez. 
u: 157 und kleine, 42—52 &. pr. 1750 Pfd. 

Hafer Incn 31 —.34% 3, ſchle. 34½—35 Ag, ungar. 321, 2 
ab Bahn bez., per Juli 30%, 31½ „ bez, Juli⸗Auguſt 29%, Yu 
bez., September-Olteber u. Oktober-November 28%, . bez. 

Petroleum loco 7½ 6 Br., September Oktober 7½ Mg Bir 
Oktober-November — * Br., November⸗Dezember 7½ Ag Br. 

Winterraps 72— 76 Ag, Winterrübſen 70— 75 

Rubol loco 9% & bez., pr. Juli, Juli -Augun und Auguft 
September 9%, , September - Oktober 9 % A dez, Oktober ⸗No⸗ 
vember 9%, 

5 loco 12%, N 

piritus loco abne Faß 19/1, 1. bez., pr. Juli, Juli-Augu 

und Auguſt - September 90 94, 18% 4 bez. und Gd., 18. dr. 
September Oktober 172%, „%, % Ag bez. u. Od. 17 Br., Ohober⸗ 
November 16 ½, %, da bez. u. Gd., 16%, Br. 

Breslau, 25. Jull. Spirits per 1000 Prozent Tr. 187,17, Roger 
per Juli 52½, per Herbſt 48. Rüböl per Juli 9% per Herbſt 9 
Raps feſt. Zink unverändert. 


Wetter vom 25, Juli 1868. 


Münſter +» 


U Bertiuer Börte vom 25, Juli 1868. 
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Dppeln-Tarnowig | 45 81%, bz do. do. 4j 93%, & |Süpöfterr. Staatsb. 3 216% 8 Preußiſche 488% ba Dien Oeſterr. W. 8 T. 4 | 89%, bz Poſen 57% 102 
ee, ee e ee ee e e 5 game ee 
. 5 — 1 do. V. Em. 4 | 82° do. b 75 1 8 7 0 
3 i 5 4 2% bz Gofel-Oderb. (Wilhb.) 4 8377 8 do. IV. Em. 41 98 8 Schleſiſche 43891 16 be pn E m 4 > 3 re 75 1185 
Salter ge 2240 8 % ae 44 — * Gold und Papiergeld. dantjnkt a. M. 2 M3 56 28 & Scleſiſher Banter. 74, 4 17 
gard⸗ en . . 74 — ͤbſe x k - 5, uri 4 71 
5 y 5 85 b Din. m. N. 99% C Dollars 1 12 & Goldkronen 9 11½ B Petersburg 3 Wochen 6 91% e Thüringen 
215 Bohnen 8064 N 8 . 5 68 61 7 ohne R. 991% bz Napoleons 5 12½ 63] Gold p. Zollpf. 1467 8 do. 3 Mon. 6] 902 4 bz Bereins⸗B. (Hamb.) 870 111 
arſchan- Wien 87/15 | 59%, 89 | Nagdeb.-Halberſtadt 4 96%, 63 [Oeſt Nr ö. W. 895, 68 Louisdor 112 bz Friedrichsd'or 114 Br Warſchan 8 Tage |6 | 82°, 63 Weimar 4 1 925 
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niſterialſchule, — und den Erlaß der Penfionsbeiträge der Im Verlage von ©. D. Bädeker in Essen ist 
V Familien Nachrichten Block Lebrer garen. — Ein Geſuch berrifft die Herb iſührung Pommerſches Muſcum, so eben erschienen: 
erlobt: Frl. Aug. Kittel mit dem Herrn Wilh. Block der Aufnahme in das Johannis-Kloſter. — Eine Eingabe ollen ledenl Mittwoch Nachm. von 24 Uhr und jeden Wandkarte 
dert ein Sohn: Herrn R. Weinberg (Anklam) in der 5 15 = he Di 209 die Sonntag Vorm. von 11—1 Ubr. Er 
7 4 4 *| Straße in der Oberwiek. — Vorlage betrifft die Reform — Hä ' — 
— Herrn O. Meißner (Rathe-Damnig). — Herrn g ii 2 7 N 2 
e Ur et) ee Seen des geammte, ff ge Sten Patriotiſcher Krieger⸗Verein. DEUTSCHLAND 
watzti (Anklam). 8 f Eine Vorkaufsrecht — M Unterſtützunge⸗ Sonntag, den 2. A „Nachmittags 5 Ubr- nach seiner Neugesta'tung. 
Geitorben: Herr Ferdinand Yumbier (Werben). — | nacken. — her da u en e i Für den Schulgebrauch 


findet zur Erinnerung an des hochſeligen Koͤnigs⸗Majeſtät 
Friedrich Wilhelm III. ein Feſt⸗Appe l und 
nach der Auſſtellung geſellige Unterbaltungen nebſt Muſik 
und Tanz im Garten und im Saale des Schützenhauſes 
Ratt, wozu ſämmtliche Kameraden hiermit eingelad n werden. 

Verwandte und Freunde dürfen, nach Anzeige bei den 
betreff. Compagnie⸗Feldwebeln und nach 3 
der Feſtkarten, eingeführt werden. 

Diejenigen, welche an ein gemeinſchaftliches Abendeſſen 
Theil nehmen wollen, haben ſich bis zum 30. d. M. bei 
ihren Compag.⸗Feldwebeln zu melden und erfahren dort 
auch den Preis der Couverts. 


Der Vorſtand. 


Tochter Marie des Herrn Kornipty (Bredow ⸗ Stettin). 


— — — 
Termine dom 27. Juli bis inel. 1. Auguſt. 
n Subhaſtationsſachen: 

29, Kr⸗Ger. Greifswald. Das dem Eigenthümer Geeſe 
zu 1 gehörige, unter Nr. 40 daſelbſt belegene 

undſtil 


Or ; 
In Concursſachen: 
N. Kr.⸗Ger. Stettin. Erſter Prüfungstermin im Konk. 
f 1 Verm. des Materialwaarenhändlers M. F. 


oe. Cammin. Termin zur Verhandlung und 

eſchlußfaſſung aber einen Akkord im Konk. über das 
29 8 des Kaufmanns Paul Hartaug zu Wollin. 

Kr.⸗Ger Bergen. Erſter Anmeldetermin im Konk. 
üÜder das Verm. des Müllermeiſters Thiel daſelbſt. 

„ Kr.-Ger. Stettin Termin zur Verhandlung und Be⸗ 

ſolußfaſſung über einen Akkord im Konk. über das 

erm. des Kurzwaarenhändlers Otto Bartz hier. 


treters für einen Lehrer. 


entworſen, gezeichnet nud herausgegeben 
Stettin, den 25. Juli 1868. 


von 
E. Loeder, 
Lehrer an der hürgerschule id Görlitz. 
Aus 9 Blättern bestehend, im Ganzen 4‘ 10“ hoch 
und 4' 5" breit. 
Preis: unaufgezogen 1 34 20 Sr, aufgezogen (auf 
weissen PD incl. Mappe 3 3% 6 Pr 

Es zeichnet sich diese Wandkarte dureh correcte 
Zeichnung, sowie besonders durch eine in jeder Be- 
ziehung saubere u. zweckentsprechende Ausführung 
aus. Das klare Colorit lässt die Landes- und l'ro- 
vinzialgrenzen, sowie der markirte Druck die Flüsse, 
Gebirge und Städte etc. bestimmt hervortreten, 30 
dass von jeder Stelle des Schulzimmers aus Alles 
deutlich erkannt werden kann. — Um das Bild der 
Karte nicht durch eine Anhäufung von Namen zu 
verwirren, sind nur solche Städte und Oıte auf- 
gezeichnet worden, die beim geographischen oder 
geschichtlichen Unterricht in der Volksschule vor- 


Stettin, den 10. Juli 1868. K 


Bekanntmachung. 

Die Stelle eines ſtädtiſchen Armen ⸗Arztes für die Laſtadie, 
mit welcher gegen eine jährliche Renumeration von 300 % 
die armenärztliche Praxis auf der greßen Laſtadie, der 
Schiffbaulaſtadie, der Silberwieſe, im Gertrud ſtifte, und 
im Armenhauſe verbunden iſt, unter der Verpflichtung, 
en Bezirke zu wohnen — wird zum 1. Oktober cr. 
vakant. — \ \ 

Diejenigen Herren Aerzte, welche geneigt find, dieſe 
Stelle anzunebmen, erſuchen wir, uns ihre Meldungen bis 
zum 1. Anguſt er. zugehen zu laſſen. 


Der Magiſtrat. 


Stettin, den 21. Juli 1868. 
Bekanntmachung. 


Das amtliche 


Randower Kreisblatt, 


ee RZ e SENT N {ches in allen Ortſchaften des Rand 
Etadtverordneten-Berfammlung. welches in allen Ortſchaften des Randower 


kommen. 
i Es ſollen außer dem Inbalte mehrerer als unbeſtell bar Kreiſes gehalten werden muß und in den⸗ Das Format ist un and der Preis so bill 
Dienſtag, den d. 28. Wte., Nachmittag 5½ Uhr | lageruder Packete verſchiedene in Postwagen und Baffazier- | felben während der ganzen Woche zu Jede c 
„ . ‚ters * An- 
Tagesordnung. 2 3 nicht reclamin te Efecten, han eine j y ze che zu Jeder |gestellt, dass auch für kleinere Schuleng die 


Oeffentliche Sitzung: schaffung ermöglicht ist. 


Mabl eines Mitgliedes der 20. Armen-Kommiſſion. — 
ittheilung über den Verkaufstermin des Haufes Mönchen⸗ 
aße 38; — desgl. der Verhondlungen betr. die Räumung 
a Pulvermagazins im Baſtion IX; und des Grfennt- 
diſſes wegen Beſeitigung der Anſchlageſäulen. — Vorlage, 
Br Prolengation des Vertrages über die Speifung und 
nedi nung der Petroleum-Laternen, — die Verbreiterung 
der Straße nach der Pommerensdorſer Unteranlage, — 
ie Legung von Granitplatteu auf dem Hofe der Mi⸗ 


e und Onkel. 


manns Einſicht offen liegt, empfiehlt ſich 
den Geſchäftstreibenden zu Anzeigen aller 
Art. — Der Inſertionspreis beträgt 1 Sgr. 
für die Petitzeile. — Anzeigen werden an⸗ 
genommen Schulzenſtraße Nr. 17 und 
Kirchplatz Nr. 3 bei 


Anzahl ausrangirter Briefbeutel, eine Parthie veralteter 
Inſtructionen, Taxen und, anderer disponibler Juventarien⸗ 
Gegenſtände 


am Freitag, den 7. Auguſt er., 
von 9 Uhr Vormittags ab, 
auf dem hieſigen Poſthoſe öffentlich meiſtbietend verkauft 


werden. 
Ober⸗Poſt⸗Direction. R. Grassmann. 
Devrient zum zweiten Mal — man merkt, er itt zerſtreur — 


. — ——T 
Eine renomirte Conditorei 
iſt unter günſtigen Zahlungsbedingungen zu vertaufen. 
Adreſſen unter Chiffre . M. 10 Bromberg poste 

restante erbeten. 


Bibeln 


er wolle erſt ſehen, wie ich die Toni gäbe, dann mir Unters 


von 7 Ar an, Neue Teſtamente 
von 2 Sr an, find ſtets zu haben dei 
dem Bibelboten Chr. Knabe im 
Geſellenhauſe, Eliſabetbſtraße 9. 


e 
Von einem vormaligen Mitgliede des Dresdener Hoftheaters. 


chluß.) N 
Der Sekretär befreit ſich durch Gift aus dieſer entſetzlichen 
Lage und um die Ehre ſeines Vaters zu retten. Frau und 
ochter des Präsidenten ſtürzen mit der von ihnen liebevoll 
aufgenommenen Schweſter herein, und in ihren Armen ſtirbt 
er Sekretär. Herr Hofrath, zu ſchildern, wie Devrient ſtirbt, 
elchen Blick er dem um Verzeihung flehenden Vater ſchenkt, 
Dan er ihm die Hand reicht — daß muß man jehen, zu 
eſchreiben iſt es nicht. 

Dann iſt der Todeskampf! — 
deimpern. ver Schmerzenszug um den Mund, das Erlöſchen 
Au Stimme, das Beben des Körpers — dann das letzte 

ufflammen des Lebenslichtes vor dem Erlöſchen — Alles 
unnennbar ergreifend, und doch nichts übertrieben, kein graſſes, 
Srüdfoßendes Mienenſpiel. Devrient ſinkt, uns mit nieder⸗ 
kithend, hin — der Vorhang fällt. N 
R Tiefe Stille im Publikum — wie noch unter dem Eindruck 
— Geſehenen. Dann ertönt's: „Devrient! Beſchort!“ Wir 
3 Devrient aufhelfen — er rührt ſich nicht! Man kommt 
By zu Hilfe, ich ſage: „Sie werden gerufen!“ — Da ſchlägt 
N mit einem tiefen Seufzer die Augen auf und lispelt: „Ich 
achte, ich ſei wirklich geſtorben!“ und geht mit wankenden 
Piat von der Bühne. So hatte er ſich in feine Aufgabe 
eingeſpielt, hineingelebt. 


Nun von weniger Ernſſem! In der Tragödie Raupach's, 
fein gelen. ſtellt — einen Kits vor, Krüger und ich ſind 
inder. Der Vater muß uns etwas Wichtiges mittheilen, 

und Aumerffam zuhörend, figen wir auf einem Divan rechts 
Rede 2 von ihm, etwas entfernt vom Souffleurfaften. Die 
de betzinnt mit: „Allah iſt groß!“ Alah iſt groß! ſagt 


Das Zucken der Augen⸗ 


Allah iſt groß! — zum dritten Mal, er kommt über die Größe 
nicht hinweg! Da verſuche ich die von mir ganz gut gehörten 
Worte zu ſouffliren, ganz leiſe, ganz leiſe, — Devrient vers 
ſteht mich, ſpricht nach, wird Herr ſeines Gedächtniſſes und 
ſpielt mit gewohnter Meifterhaft weiter. 

Nach dem Akt ſehe ich ihn raſch auf mich zukommen; er 
legt ſeine Hand wie ſegnend auf meinen Turban und ſagt 
ſehr freundlich: „Brav, bras, liebe Kleine, — ich danke! ich 
danke!“ — Wer war ſtolzer und glücklicher wie ich! 

Devrient half mir dann auch beim Einſtudiren der Ka⸗ 
roline in „Die Nachtwandlerin“ von Blum. — Ich theilte 
ihm mit, wie ſchwer mir die Nachtwandlerſzene würde, und 
wie Angſt es mir ſei, nach der Neumann dieſe Rolle zu ſpielen. 
Da erbot er ſich, mir Rath zu ertheilen, kam pünktlich zur 
verabredeten Stunde, und mit wahrer Engelsgeduld ließ er mich 
wiederholen, zeigte, wie die Augen blicken müßten, beſchrieb 
das gewiſſe ſchleppende, doch lieblich⸗kluge Sprechen beim Nacht⸗ 
wandeln, Gang, Bewegungen, ſicher, leicht, und doch wie me⸗ 
chaniſch, — genug, ich begriff, batte großen Erfolg und dankte 
Devrient innigſt für ſeinen Beiſtand. x 

Seine Eigenheit kommi zuletzt. Devrient's Tochter lebte 
in Braunſchweig bei der Femilie Klingemann, geliebt und ge⸗ 
pflegt wie bei den Eltern. Sie kommt als 16jähriges Mädchen 
nach Berlin, um den Vater zu umarmen, und — vor ihm zu 
ſpielen. Devrient ſtellt uns die Tochter vor: ein holdes Mids 
chen; des Vaters Züge, ober jugendlich weiblich, dieſelben 
Prachtaugen! — Ich frage: Hat Ihr Vater ſchon die Rolle 
mit Ihnen durchgegangen? Was ſagte er? Das iſt ein Lehrer, 
ein vortrefflicher. — Da erwidert fie kleinlaut: 
er meinte, ich ſpräche .. „Nun?“ — etwas affektirt — 
in ſo kurzer Zeit ſei es nicht möglich, anders zu werden — 


uch nein! — ſchd 


richt geben; denn er wiederholt immer: Klinge m imn'ſche 
Manier iſt mir zuwider! Unnatur! — Nun begreifen Sie 
wohl meine Angſt — wie wird es mir gehen? 

Wir ſprachen ihr Muth zu. „Die Gouvernante“ von 
Körner ſollte als Nachſpiel gegeben werden, und während der 
Probe gefiel fie mir ſehr gut. Devrient ließ ſich nicht blicken. 
Abends freue ich mich, wie ſchön ſie ausſieht, erwarte großen 
Beifall — — der — bleibt beinahe — aus. Mir kommt auch 
die Art des Deklamirens etwas unnatürlich vor, doch auch 
Manches hübſch und lobenswerth. Die Toni iſt vorüber — 
kein Devrient zu ſehen! Der Tochter ſtanden Tränen im 
Auge. Wir ſpielen die Gouvernante, man applaudirt, denn 
fie ſprach charmant franzöſiſch als alte Gouvernante. Dennoch 
fein — Devrient! Andern Morgens kommt Fräul. Devrient 
und klagt uns: der Vater ließe ſie nicht mehr hier auftreten, 
es ſei mit Affektalion nichts zu machen, fie würde immer uns 
natürlich ſprechen, ſei von Klingemann's verſchroben gebildet, 
und es ſei undelikat, einem Publikum die Tochter aufzudringen, 
weil es den Vater liebe. 

Devrient hatte als Künſtler recht, aber als Vater konnte 
er doch wohl verſuchen, ob dieſe Manier der ſonſt ſo begabten 
Tochter nicht zu ändern ſei. Seine fire Idet war aber: es 
ginge nicht!“ 0 

So weit mein damaliger Brief — und nun wieder hinein 
in die Gegenwart! Der Neffe ſandte mir kürzlich ſein Bild 
mit lieben Worten darauf. Beim Neffen mußte ich auch des 
Onkels und der nr gedenken. 


a 1255 iſt — Alles Vergangenheit! aber — fie war doch 


—̃ — — 


Ein junges Mädchen, anfländiger Etern, uc eint 
Stelle als Meierin, gleich oder au Michaelis. Anfragen 
unter A. BB, poste restante Tantow. | 


Verkäufe. Englische Biscuits und Lakes 


I. 1 Herrſchoſt, die ſchönſſe Weſtphaleus, Areal 6800 1 a 
Morgen, davon 3 00 Morgen Buchen- und-Eichen- Labin Victoria Getra ene Sen Wil 1 unter Sean 
i 500 Mi Captai Mixed 1 rad in 
wald, ſürſtliches Schl. 5, Forderung 800 Mille, An- Aptain Mixe Möbel, Uhren, Pfandſcheine ꝛe werden gekauft. 
n Milk Almond Drops Beſtellungen werden prompt aus; führt. 
BB. 1 Rittergut bei Caſſel, Areal 1560 Morgen, Raps- Albert Graff, Pa enſtraße 2 
und Weizenboden, . 9 . ns a Be Drops 11, p „ 
Inventar, Forderung 210 Mille. Anz. 5 ille. nger rea an a rr 
C. 1 Riteraut bei Caſſel, das beſte Gut Heſſens, 
Areal 2020 Morgen, davon 1000 Morgen Buchen⸗ Plum Cakes Ten Neue Brauerei Grünhof, 
und Faden; 1 ers al, Albert Wallnuss Pölitzerſtraße Nr. 27. 
orderung 250 Mille Anzablung 100 Mille. . * 
D. 5 Ruötergüt bei Caſſel, Areal 2500 Morgen, davon Queen Holländisch. Dessert- Sountag, den 5 Juli: 99 
1600 Morgen Buchen- und Eichenwaldungen. For Suppen Kuchen Grosses Concert 


derung 180 Mille bei 80 Mill Anzahlung. 

E. 1 Rite gut im Könige. Sachſen, Areal 1320 Morg,, 
davon 400 we. Fichtenwald, Weizenboden, pracht⸗ 
volle Gebäude. Forderung 165 Mille. Anzahlung 

65 Mille. a 

F. 1 Ritteraut bei Halle a. S., 830 Morgen Rüben⸗ 

land. Forderung 130 Mille. Anzahlung 30 Mille 


= Pachtungen. 

G. 1 Domainenpachtung bei Caſſel, Areal 1300 Mrg., 
davon 230 Morgen 3 ſchürige Wieſen, Capital 
40,000 Thlr. erforderlich. 

H. 1 Demainenpachtung bei Halle a. S., Areal 500 
Mrg Rübenboden. Capital 15000 Thlr. erforderlich. 

Fr.⸗Adreſſen, jedoch nur direkt von ernſtlichen Reflek⸗ 

tanten unter BB. 2 5 befördert die Exp. d. Bl. 


Da der 
Ausverkauf 
meines Gold⸗ und Silber⸗ 
waaren⸗Lagers nur noch 
bis Ende Auguſt ſtatt findet, jo 
verkaufe ich die noch vorräthigen 
Gold⸗ und Silberſachen zu jedem 
annehmbaren Gebot. Auch cr: 
ſuche ich, die ſeit einiger Zeit 
zur Reparatur übergebeuen Gold⸗ 


Biscuit- Pulver und Engl. Orange-Marmelade 
halten ſtets in nur friſcher Waare und empfehlen dieſelben 
“ehr. Miethe. 


Melange I 16 S., Melange II 14 Ir, bei 5⸗Pfund⸗Kiſten 2 n pro Pfd. Rabatt exel. Kiſte 
Aufträge nach außerhalb werden mit Poſtwendung effectuirt. 


Bromberger Ausſtellung 1868, broncene Medaille, 


Als paſſende geſchenke 


ſind die ſo 55 beliebten Pfeifenköpfe, Cigarrenpfeifen und Eigarrenſpitzen aus plaſtiſch⸗poroſer Kohle 
ſehr zu empfeblen. 

Dieſelben können den feinſten Meerſchaumpfeifen ꝛc. in Hinſicht der Eleganz gleichgeſtellt werden, ſind 
jedoch bedeutend billiger und verbinden dabei noch den Zweck, daß ſie die übelſchmeckenden und giftigen Beſtandtheile 
Tabaks abjorbiren. 

Die Fabrik von Louis Glokke in Heſſen⸗Kaſſel liefert auf frankirte Anfragen Preiscourante 
und Muſterkarten. Wiederverkäufer er alten einen angemeſſenen Verdienſt. Lager dieſer Artikel hält ſtets in 
reicher Auswahl J. Wolf in Stettin. 


Elavier-Transport-Inflitut 
der Pianpforte- Handlung von 


. Wolkenhauer, 
Stettin, Louiſenſtraße Nr. 13. 


Das Inſtitut übernimmt den Transport aller Arten 
Pianos, als Flügel, Pianos in Taſelform, Pianinos und 
Harmoniums, verpackt und unverpackt, nach und 
von allen Orten Stettins und nähern Umgebung, auf 
Wunſch auch nach und von außerhalb zu feſten tarif⸗ 
mäßigen Preiſen und zwar unter Garantie für unbe⸗ 
ſchädigte Ablieferung nach den billigſt geſtellten Sätzen des 
nachſtehenden Tarifs durch die zu dieſem Zwecke beſon⸗ 
ders angelernten Clavierträger des Inſtituts, welche mit 
allem nöthigen Transport⸗Handwerkszeug verſehen find, 


von der Kapelle des 14. Inf.⸗Regiments unter Leitung 
ihres Kapellmeiſters Herrn Alb. Stövesane 
Anfang 4 Uhr. Eniree 1 . 


Morgen Montag, den 27. Juli 1868. 
Großes | 
Abend⸗Concert 


unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn Stöveſand. 
Anfang 7 Ubr. Entire 1 Sar. 


Sommer⸗Theater auf Elyſium. 
Sonntag, den 26. Juli. 
Vorletztes Gaſtſpiel des Fräulein Emilie Gauger 
vom Walluer⸗Theater in Berlin. 7 5 
Der grade Weg der beſte. 
Luſtſpiel in 1 Alt. { 
Die Afrifanerin in Kalau. 
Parodiſtiſche Poſſe mit Geſang in 1 Akt. 
Aeunchen vom Hofe. 
Schwank mit Geſang in 1 Akt. 
Des Sängers Fluch. 
Gedicht von Uhland mit lebenden Bildern, 


Montag, den 27. Jult. 


Vorſtellung im Abonnement. 

Letztes Gaſiſpiel und Abſchieds⸗ Benefiz des Fräulein 
E. Ganger vom Wallner-Theater in Berlin. 
Zum letzten Mal in dieſer Saiſon. 

Die ſchöne Galathee. 

Komiſche Operette in 1 Akt. 
Aennchen vom Hofe. 
Schwank mit Geſang in 1 Alt. 


Vermiergungen. 

Sonnenſeite, 3 Tr. k. iſt eine 

Mauerſtr. 1. Wohn. v 3 Stub., 1 Kab. u. 
Zubehör zum 1. Oktober zu vermiethen. 


Roßmarkt 4 iſt ein Laden z. verm. 


Gr. Wollweberſtr. 17 iſt zum 1. Oktober 1 ſebr fr. 
Wohnung von 3 Stuben, Entree, Cab., Küche mit Waſſer⸗ 
leitung und Zubehör für 144 . mietbsfrei. 


Speicherſtr. 5 iſt die Parterre-Wohnung zum 1. Ditober 
er. miethsfrei. 
II. Eilert. 


Frauenſtr. 22 ift die 3 Tr. hoch belegene Woh⸗ 


l nung, beſtehend aus 5 Stuben, 
Alkoven, Küche mit Waſſerleitung zum 1. Oktober zu 


r a . Beſtellungen werden erbeten vermicthen. Walther. ehn Mädchen und kein ann. 
ſachen, baldigſt abholen zu wollen. im Comtoir, Louiſenſtr. 13, part. | Neuenmarkt⸗ und Hünecbeinernr.⸗Ecke 7, ee 3 b Komiſche Operette in 1 Akt. M * 


Sidoniz: Fräulein Gauger, Limonia; Fräulein Krauſe. 


C. A. Friedrich, 
Bretteſtraße 35. 


Zur Frankfurter Stadt Lotterie, deren 
Hauptgewinne 200,000 fl. 100,000 fl. 50 000 fl, Eug 
25,000 fl ꝛc. find, empfiehlt noch Kaufleofe zu 
der am 5. Auguſt beginnenden Ziehung 3. Klaſſe. 
½ A 25½ , l a 12 , / Loos 6 ½ I 
Aufträge werden gegen franko Einſendung des 
Betrages oder durch Poſtvorſchuß prompt aus⸗ 
geführt. 


Tarif. 

J. Für den Transport eines unverpackten 
Pianos. in Tafelform, Piani⸗ 
nos oder Harmoniums ! 

a) im Junern der Stadt. — ID . 
b) nach oder vondem Bahnhof, Boll⸗ 
werk, Grabow, Grünhof, Fort⸗ 
preußen, Kronenhof oder dieſen 
gleich zu erachtenden Entfernungen 1 
e nach oder von Bredow, Bredow⸗ 
Antheil, Züllchow, Friedrichshof, 
Galgwieſe, Pommerensdorſer An⸗ 


Abgang und Ankunft 
5 nan der 
Eiſenbahnen und Poſten 


x in Stettin. 
| Nn 3 ge. * 
an ’ Ed 
nach peu a 5 1055 Porz. II. 12 Uu. 45 . 
bittags. „3 U. 51 M. Nachm. . 
IV. 6 U. 30 M. Abends. 158 Ge 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 M. 


toirs. 


Friedrichſtr. 3 iſt ſofort eine Wohnung von 4 Stu- 
ben nebſt Zubehör in der 2 Etage zu vermiethen. 


2 Wohnungen, 1 und 2 Treppen 


freundliche Wohnungen), find ſogleich oder fp.ter zu 
vermiethen Silberwieſe, Waſſerſtraße 7 bei der 35 Waage 
J. Ehner. 


Mönchenſtr. 27—28 


| 

FV ff . 1 e, 

11 galten en n „ e. Junkerſtraße 13 N Er . be 
r . LÄHIL- In TCC 
Für Kaufleute, Beamte, 24 L. U % eee e eee a e 
Dekonomen u. Gewerb⸗ 2 b 0 n "KR 11 U 92 Mas Bormitige (Eaeke W) 


III. Für den Transport eines verpackten III. 5 Ul. 17 Mein Nach e (Courie ug). 


b 1 Okteber zu verm. 
Piauos in Tafelform, Piani⸗ 


Daſelbſt iſt der Laden nebſt Cabinet und Remiſe zum 


treibende aller Art, 


1 
hf 
hl 
Y 
5 
| 
7 
= 


1 


— 


lehrt unter Garautie vollkommen und“ 


gründlich in kürzeſter Zeit: 
Schönfchreiben, Schön⸗ und 

Schnellſehreiben, pract. Schnell⸗ 

rechnen, Buchführung, Corre⸗ 

ſpondenz, Deutſch zc. 1 

NB. Fremde ane unerrichr, die 

Ausbildung im Schönſchreiben, ein⸗ 


* und doppelte Buchführung fehon 
1 6 Logis und Koſt pro 


nos oder Harmoniums einſchließ⸗ 
lich der Koſten für Aus- oder Verpacken 
derſelben tritt zu den einzelnen Sätzen 
je ein Auſſchlag ein von — 10 
VI. Desgleichen eines Flügels von — 15 


von Jean Vincent Bully in Paris. 


3 Stuben, Altoven nebſt allem Zubehör (ſehr 


1 Januar mietbsfrei. 


Roſengacten 17 iſt Entree, 2 Stuben, Cabinet, Küche, 
Sojet und Zubehör mit Waſſerleitung, Keller und Boden⸗ 
raum zum 1. d. J. zu vermietben. 


N f 
Gr. Wollweberſtr. 68 iſt eine Wohnung 4 Treppen 
beſt. in 4 Stuben, Cab. mit allem Zubehör und Waffer- 
lätung zum 1. Oktober d. J. zu vermiethen. 
Näheres Louiſenſtr. 4 parterre. 


Die Parterrewohnung gr. Wollweberfir. 59, beſtehend 
ars 5 Stuben nebſt Zubehör, ſoll zum 1. Oktober er. 
einem ruhigen Miether überlaffen werden; dieſelbe iſt 


nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt: 
I. IO u. 45 Min. Borm. (Anſchluß nach Prenzlau). 
II. 7 U. 55 Mi Abends. 
nach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 u. 45 M. 4 rg. 
II. I U. 30 M. Nachm. III. 3 u. 57 M. N. m. 
(Auſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab. 
Ankunft: 
von Berlin: I. 9 u. 45 M Morg. II. 11 u. 23 M 
Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 50 M. Nachm. 
IV. 10 U. 58 M. Abende.“ 
von Stargard I. 6 U. HM. Morg II. 8 u. 30 N. 
Morg. 9845 aus Kreuz), III. II u. 54 M. Vorm · 
IV. 3 Ul. 44 M. Nachm. (Ceurierzug). V. 6 U. 17 M. 


Tagen erreichen. ei . arch zu B i i 

Dieſer Eſſig, anerkannt beſſer denn das zu Bureauzwecken geeignet und würde eine ſolche Nachm. (Perſonenzug aus Breslan, Poſen u. Kreuz). 

Tag 20 Sgr. gun; A 2 Köluiſ de Waſſer, teffen erhitzende Grundlage N vorzugsweiſe Berückſichtigung finden. VI. 9 U. 20 M. Abende. Po | 
VI ebhes Breiteſtr. 45. er nicht bat, verbindet mit dem ausgezeichnetſten eres bei von Göslin und Colberg: k. 11 u. 54 m. Borm. 

9 3 ef A. & F. 5 i 
TCT 5 die reelſten und wirkſamſten Eigen x „Rahm Nachfolger. . Uu. 44 N. Nachm. (Eilzug). III. 9 U. 20 N. 
EPE ²˙ AA eee eee aften. F Gießereiſtraße 7 ift eine Wohnung Str ft 
75 . Er verhütet und vertreibt Hitzblattern — ſtillt Gr abow a von alfund, Wolgaſt und Paſewalk: 

Höch t inte eſſa 11 das durch das Raſiren her vorgebrachte Brennen — ve'miethen. faba K Studen keit Suberde a8 2, 9 u. 30 M. Mog. II. 4 U. 37 Min. Nahe. 


5 

für Herren!! 
Gegen Nachnahme oder Poſteinzahlung von Kg 2. 
Pr. Crt oder fl. 3½. — verſendet die Kuuſthand⸗ 
lung von ö ö 
C. Hensler in Frankfurt a./ M. 

25 prachtvolle Photographien von 

Frauengruppen in reizender Stellung darunter 
der pikanteſten Tableaur. 


erhält die natürliche, ſammetartige Friſche der 
Haut — eignet ſich beſonders zur Toilette der 
Damen — macht den Athem friſch und angenehm 
— verbeſſert ſchlechte Luft und ſchützt vor an⸗ 
ſteckenden Krankheiten. — Pariſer Originalpreiſe 
d Flaſchen 15 Gr und 1 . 
Haupt⸗Depot für Stettin und Pommern bei 

Lehmann & Schreiber. Koblmarkt 15. 


| 
| 


| Peiroleum- 
Lampen 


in größter Auswahl bei 


He. Wollweberſtr. 36 find 2 Wohnungen, eine von 2 
Suben und eine von 3 Stuben mit Zubehör und Waſſer⸗ 
leiung zu vermiethen. 


Ein Comtoir im Parterre gelegen, 
betehend aus 2 Stuben, Alkoven und Entede iſt Frauenſtr. 
22 ſofort oder zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Walther. 


Eine große gut erhaltene 
Botaniſirtrommel 
iſt billig zu verkaufen gr Laſtadie, Wall⸗ 
ſtuße Nr. 17— 18, 2 Treppen links. 


Sophageſtelle 
in allen Sorten empfiehlt billigſt 
C. Lass, Tiſchlermeiſter, 


ire Bafı 
von rasburg u. Paſewal „8 u. 4 
II. 9 u. 0 f. 8 ae A 


orm. (Courierzug von Hane 
und Hagenow). III. I u 
I. N ll. 1 M. Abende hr 8 Min. Nachmittag 


Poſte n. 


£ Abgang. 
Karjolpoſt nach Boritehehndbätf 4 U. 25 Min. früh. 
ſtariolpoſt nach Grünhof 4 U. 40 Mt. fr. u. 11 Uu. 20 M. Bu 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 Uhr früh. 
Stegen nach Neu-Tornei HU. 50 M. früh, 12 U. Mitt 


. Nachm. 

Botenpoſt nach Grabow und Züllchow 11 U. 45 M. Um. 
und SZU, 30 Min. Nachm. f 

Botenpoft nach Pommerensdorf 11 u. 55 M. Bm. u. 5 M 


M. Nachm. 
Botenpoſt nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U, 45 M. Nm. 
Ankunft: u. 
ſt von Grünhof 5 U 1 
ne 1 hof hr 40 Min. fr. und 1 


Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. ? 


DACHPAP er | 
Deen N. Breiteſtraße Nr. 7. Rariolpoft von Pommerensdorf 5 Uhr 40 Min. früh. 
Asphalt 2. empfehlt in lannter Güte AA 0 1 Opfer, > Kariolpoſt von Halden u Fb 7 Uhr 15 Ker. 4 ö 
Die Fabrit von Prim 1-S Botenpoit von Peu-Lorney 5 U. 46 M. fr., 111: 5 N 


L. Haurwitz 


Comtoir: Frauenſtraße 11— 


f „waſchen, und uttei ieh, 
Zum Leichen⸗ ſich Frau Benn wit, Fiſcherſte 
Nr. 20, 2 Treppen. 


205 co, 1. Lager: Schulzen⸗ u. Königſtr.⸗Ecke. 
II. Lager: Kohlmarkt 12 — 13. | 


PPP NT. rc 


Hpflieferant. 


1 


argel 


in Dofen, von ganz vorzüglicher Pa empftehrt zu bilfigen 


Buiſen die Fabrit von 


| Behr. Grahe in Braunſchweig. 
nthiiffspmider Zutunft Möndenftr. 4, Vorder⸗ 
CHE et rn il 2 


Bi 9 


Botenpoſt von Züllchow n. Grabow 11 U. 80 N. ders 
und 7 Uhr 30 Min. Abends. m 
dae eg Pommerensdorf 11 Uhr 50 Min. 8% m 


Wötchpot von een Min. Rehm. 


Perſonenpoſt von Pölitz 10 Ubr Vorm. 


